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Berlin, den 8. Oktbr. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
haben dem Intendanten des Garde⸗Corps, Kriegsrath 
SGeßler, den rothen Adler⸗Orden Zter Klaſſe, und 
‚Arm beim er eee neden geen Sem 

peler Gedicke das allgemeine Ehrenzeichen 2ter Klaſſe 


zu verleihen geruhet. 


Der bisherige Profeſſor am Gymnaſis in Stral⸗ 
ſund, Dr. Blume, iſt zum Direktor des Gymnaſü⸗ 


in Potsdam ernannt worden, 


Se. Durchl. der Statthalter des Großherzogthums 
Poſen, Fuͤrſt Radziwill, find von Hirſchbergz 
Se. Excellenz der General- Lieutenant und Direktor 
des allgemeinen Kriegs⸗Departements im Koͤniglichen 
„Kriegs- Miniſterium, von Schoͤler, aus Sachſen; 
der General⸗Major, diesſeitige außerord. Geſandte und 


besollm. Miniſter am Koͤnigl. Niederland. Hofe, Graf 


zu Waldburg ⸗Truchſeß, von Nordhauſen; der 
General⸗Major und Commandeur der ten Garde⸗Ka⸗ 
vallerie⸗Brigade, Graf v. Noſtiz, iſt von Dresden; 
der Chef⸗Präſident der Haupt⸗Bank, Staats⸗Sekretair 


Wgations⸗Sekretair O'Sullivan de Graf, als 
Courier von Bruͤſſel hier angekommen. : 

Der Fuͤrſt Galizin II. iſt nach St. Petersburg; 
der General⸗Majbr und Commandeur der Aten Ka⸗ 
vallerie⸗Brigade, Graf o. Lehndorff, nach Danzig; 
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Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. 5 


Frieſe, aus Schleſien, und der Koͤnigl. Niederland. 


- Dampffhif „Diana“, 
N der Koͤniglich Schwediſche Oberſt, General- Adjutant, 


möilligme. ° Wo. 82. 


— 


außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſtet 


am Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Hofe, Graf v. Loͤwen⸗ 


hjelm, nach Stockholm, und der Oberſt⸗ Lieutenant, 
und Fluͤgel⸗Adjutant Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs, von 


Prittwitz, als Courier nach St. Petersburg von 


hier abgegangen. 


8 Deut ſch lan d. > 

Von der Nieder= Elbe, den 5. Oktober. Das 
Nordlicht, welches ſich in der Nacht zum 26. Septbt. 
zeigte, iſt in ganz Mittel⸗Europa, von Petersburg bis 
Paris und von Muͤnchen bis Kopenhagen geſehen 
worden; an den Tagen vor⸗ und nachher will man 
ebenfalls dieſe Himmelserſcheinung beobachtet haben. 
Der Aberglaube iſt noch nicht ſo ſehr verſchwunden, 
als man glauben ſollte. An einigen Orten, beſonders 
in der Gcgend von Würzburg, hat man das Norde 
licht für ſeurige tuͤrkiſche Roßſchweife angeſehen, und 
prophezeiht Krieg, theure Zeit und Peſtilenzz; an andern 


will man die Erfahrung gemacht haben, daß ein Nord⸗ 


licht in dieſer Jahreszeit einen ſtrengen Winter bedeute. 
In der Mitte des Oktobers wird Madame Cata: 
lant in Kopenhagen eintreffen, und daſeloſt zwei None 
zerte, das eine in der Kirche und das andere im 
Schauſpielhauſe, geben. ne 
Das zwiſchen Kopenhagen und Jütland fahrende 
welches erſt vor einigen Re" 

chen bei Aarhuus auf den Strand gerieth, bers 
mals das Ungluͤck gehabt, bei Hornbeck auf den 


ind zu laufen unden 
8 el Ster, deſſen Unvorſichtigkeit allein daran 
Schuld war, iſt abgedankt worden. 

Die Bauern in Fuͤhnen und auf der Infel Lange⸗ 
land (Königreich Danemark) liefern verhaͤltnißmaͤßig 
ſehr betrachtliche Beiträge. für die Griechen; einzelne 
Prediger haben von ihrer Gemeinde ſchon 80 bis 
100 Thlr. zu dieſem Zweck empfangen. as 

In Norwegen werden die Klagen uͤber Geldmangel, 
Stillſtand im Handel und die kuͤmmerliche Lage der 


arbeitenden Klaſſe mit jedem Tage größer. Viele Un⸗ 


vermögende haben, aus Geldmangel und weil es an 
tauglichem norwegiſchen Saatkorn gebrach, im letzten 
Frühling ihre Aecker nicht gehörig beſaͤet, und obgleich 
die Felder, deſſenungeachtet, zur bevorſtehenden Erndte 
einen großen Ueberfluß von allerhand inlandiſchen Le⸗ 
bensmitteln verſprachen, ſo wird doch faſt dieſelbe 
Noth ſich wieder bei jedem einſtellen, der ſich nicht 
Geld verſchaffen kann. Was der Storthing gethan 
hat, um dem Geldmangel abzuhelfen, iſt nicht von 
Belang. Das norwegiſche Staats⸗Budget erweiſet 


übrigens, daß kein europäiſches Land mit geringeren 


und gelinderen Steuern belegt iſt, als Norwegen. 
Die geſammten direkten Abgaben dieſes Königreichs, 
welches mehr als eine Million Menſchen enthaͤlt, be⸗ 
tragen nur 420,000 Thaler Species, das heißt, we⸗ 
niger als eine Million Gulden. 
Vom Main, den 4. Oktober. Wiener Briefe ge⸗ 
ben, nach dort eingegangenen Nachrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel, neue Hoffnung zum friedlichen Ausgange 
der griechiſchen Intervention, und es ſollen deshalb 
vom en ea 150 kaiſerl. oͤſterr. Geſandten Er⸗ 
Öffnungen gemacht ſenn n. 8 
e dener Zeitung meldet, daß der katholiſche 
Geiſtliche, Cooperator an der St. Leonhardskirche und 
Meligionslehrer fuͤr die Katholiken am Gymnaſium zu 
Frankfurt, J. Fell, zum evangeliſchen Glauben uͤber⸗ 
getreten iſt. ; ß 5 
Am 27. September hat Jein Gärtner von Schnaith 
im Wuͤrtembergiſchen den erſten Traubenmoſt, aus ſpa⸗ 
niſchen Haͤnglingen gepreßt, nach Stuttgart gebracht. 
Dieſer Moſt wog, nach der Baumannſchen Waage, 
80 Grade. Die Trauben wurden weder in einer ge⸗ 
ſchuͤtzten Lage, noch an einem Geländer, sondern im 
freien Weinberge gungen. Wenn die Treuben noch 
vier Wochen am Stocke gelaſſen wären, würde ein, 
den een ahnlicher Wein daraus gewonnen wor⸗ 
den ſey 8 ; g 
Der Graf o. ö 
ordentlicher Geſandter nach London ernannt, iſt am 
28. September auf ſeiner Reiſe in Straßburg einge⸗ 
troffen. Er hat den Auftrag, den Infanten Don Mi⸗ 
guet abzuholen, und denfelben nach Portugal zu bes 
gleiten, ee SEE 


und daſelbſt 36 Stunden feſtgeſeſ 


verweilte, iſt nach 


Wie meal, als portugieſiſcher außer⸗ 


rern 

Re 990 1 1 He ee 
ie hoͤchſten und hohen Herrſchaften wieder in dieſer 
Hauptſtadt ein. Der Graf Bombelles, welcher bisher 
als Faiferl, oͤſterr. Geſchaͤftstraͤger zu St. Petersburg 
\ 5 Wien zuruͤckgekommen, und ſoll, 
wie es heißt, Se. koͤnigl. Hoheit den Infanten Don 


Miguel nach Liſſabon begleiten. 


Se. kaiſerl. Hoh. der Erzherzog Rudolph, Cardinal N 


und Fuͤrſt⸗Erzbiſchof von Olmuͤtz, iſt fo guͤnſtig in ſei⸗ 
ner Geneſung vorgeſchritten, daß er am 25. v. Mts. 
die Ruͤckreiſe von Iſchl nach Wien antreten konnte, und 
am 29. Sept. in der k. k. Hofburg angekommen iſt. 

Schreiben aus Zara (Dalmatien), vom 30, Aus 
guſt: „Wir hatten in dieſem Jahre einen ſehr war: 
men Sommer, die Hitze war faſt unertraͤglich, und 
mehr als zwei Monate lang hatten wir keinen Regen. 
Die Nächte waren heiß, wie der Tag, weil kein Luft 


e ch. 
Nach und nach treffen 


zug das erhitzte Steinpflaſter und die ſteinernen Mauern 


der Haͤuſer abkuͤhlte. Zudem iſt die Gegend um Zara 


kahl, und daher war es zwecklos, Erqulckung im Freien 
zu ſuchen, denn die vielen Felſenmaſſen wurden zu heißer 


Gluth. Das Thermometer zeigte im Schatten an den 
heißeſten Tagen 28 Grad R. Dieſe unertraͤgliche 


Hitze erzeugte vorzuͤglich unter dem Landvolke Krank⸗ 


heiten, die durch den ſteigenden Mangel an Trinkwaſ⸗ 
fer, und den überhaupt ärmlichen Zuftand der Land⸗ 


bewohner in den Sommermonaten, vermehrt wurden. 


In allen Dorfſchaften Dalmatiens wuͤthet ein heftiges 
Fieber, und das flache Land im Kreiſe von Zara 
zahle eine ungewohnliche Menge Krankheiten. Alle 
Cibil⸗Aerzte befinden ſich auf dem Lande, um Huͤlfe 
zu ſchaffen, und um in dieſen traurigen Tagen den 
Beiſtand des Allmaͤchtigen zu erflehen, werden auf 
Veranſtaltung des Erzbiſchofs in den hieſigen Kirchen, 
unter Ausſetzung des Hochwuͤrdigſten, Gebete gehal⸗ 
ten. Eine jetzt eingetretene ploͤtzliche Veraͤnderung des 
Wetters macht die Krankheiten nur noch gefaͤhrlicher. 
Bei einem heftigen Gewitter, welches am 26. Auguſt 
in Sara einſchlug, traf der Blitz zwei Schweſtern, von 


denen die aͤltere der juͤngeren, nahe am offenen Fenſter, 


die Haare kaͤmmte. Die juͤngere Schweſter blieb auf 
der Stelle todt, die aͤltere aber wurde durch i 
ſtand des Arztes wieder zins Leben gerufen.“ 
S pa n ige n. ö 


Madrid, den 22. Septbr. Am aten d. hat der 


den Bei 


General Monet in Conca del „ten (einem Thale bei 


Tarragona) eine Schlacht geliefert, in welchem er voͤl⸗ 
lig geſchlagen wurde; zwei A wurden ihm unter 
dem Leibe getoͤdtet. Swei J 

find nach Tarragong zuͤtͤckgedraͤngt worden, wo fie 
jetzt eingeſchloſſen find, — Det König, hat dem Come 
mandanten von Tarragona den Befehl uͤbermacht, am 


egimenter koͤn. Truppen 


Morgen des 27ſten, an welchem Tage Se. Maj. in 


\ Se BEE EEE £ 
jener Stadt eintreffen werden, nach Barcelona abzu⸗ 
keiſen; zugleich iſt die Central⸗-Junta in Manreſa ein⸗ 


ſeyn. 


— — 


1 


| 
\ 


zerſtoͤrt und den Vorſteher erſchoſſen. 


geladen worden, am 28ſten in Tarragona zu erſchei⸗ 
ben, und mit dem Könige in Perſon zu unterhandeln. 


Es ward ihr verſprochen, daß in Tarkagona keine der 


gegenwauͤrtigen Behörden ſeyn ſolle, und daß nur der 


Konig und fein. kleines Gefolge daſelbſt ankommen 


werde. Man glaubt, daß eine der Folgen der Reiſe 


des Koͤnigs die Entlaſſung des Finanzminiſters Bal⸗ 


leſteros ſeyn werde. — Die Aufruͤhrer haben die dem 
Hrn. Calomarde gehoͤrige große Papierfabrik zu Olot 
) Zwei Regimen⸗ 
ter fon. Truppen ſind in dem Paſſe Col de Balaguer 
(nördlich von Lerida) von 6000 Inſurgenten, die ein 
unbekannter Fremdling brfehligte, uͤberfallen und zu⸗ 
ſammengehauen worden. (2) — In ganz Catalonien, 
und ſogar in Barcelona, haben die Aufruͤhrer eine 
Proklamation im Namen des Koͤnigs verbreitet, wel⸗ 


che den Spaniern ſeit 1808 bis jetzt Amneſtie wegen 
. politiſcher Meinungen gewährt, 


ö In Galicien fuͤrchtet 
man einen allgemeinen Aufſtand, allein in einem ent⸗ 
gegengeſetzten Sinne, wie der der Agraviados. 
Der Miniſter Calomarde hat, wie verlautet, das 
Großkreuz des Ordens Carls III. erhalten. a 
Heute laßt man, der Marquis v. Campo⸗Sagrado, 
der General Romagoſa und der Graf d' Espana haͤt⸗ 
ten Befehl, zur Ankunft des Königs in Tarragona zu 
Es ſcheint, daß der Koͤnig auch Barcelona be⸗ 
ſuchen wolle. Ueberhaupt iſt noch Manches, dieſe 
Reiſe betreffend, in Dunkel gehuͤllt, denn es iſt gewiß, 
daß ſie bereits am 1. d. M. beſchloſſen war, fo daß 
das Geheimniß, welches man mehrete Wochen beob⸗ 
achtete, wichtige Gründe gehabt haben muß. 
Die Zahl der Aufruͤhrer unter den Waffen, wird 
jetzt auf 20,000 Mann angeſchlagen. Ep 
Das Beobachtungs⸗Heer am Tajo, welches den 
Namen einer Armee des Mittelpunktes annehmen wird, 
geht nach Catalonien. Der General Sarsfield behalt 
das Commando, aber unter dem Oberbefehl des Gra⸗ 
fen d' Espana. Der General Rodil wird an die Spitze 
der leichten Garde-Truppen geſtellt, von denen das 
Chaſſeur⸗Regiment nach Medina del Campo geſchickt 
wurde, indem man es wegen feiner unvollſtaͤndigen 
Equipirung nicht im Felde brauchen kann. 
Spaniſche Grenze, den 23. September. Die 
Poſt von Barcelona ere man unter dem 21. d. 
aus Perpignan), welche geſtern Abend hier eintreffen 
ſollte, iſt heute noch hicht angelangt, — Dreihundert 
Rebellen, unter dem Befehle von Balleſter, halten 
Serria, ein Dorf an der Landſtraße, 3 Stunde von Gerona, 
beſetzt. — Vorgeſtern Morgen vor Sonnenaufgang 


4 näherte ſich eine Bande der Stadt Figueras und feuerte 


einige Flintenſchuͤſſe auf der Straße nach Villaflor ab. 
Die franz. Truppen traten ſogleich unter das Gewehr, 
und Patrouillen wurden ausgeſchickt. Die Rebellen 


waren darauf nicht mehr zu ſehen. — Vom 18. bis 
zum 22. d. M. folen die Truppen, welche nach Cata⸗ 
lonien beſtimmt ſind, in dieſer Provinz eintreffen. Na 
den neueſten offiziellen Nachrichten beſtehen ſie aus 1 
Bataillons und 7 Eskadrons. Am 17, trafen in Tor⸗ 
toſa 1000 M. Infanterie und 300 Reiter ein; zwei 
Bataillone, von 1000 M. jedes, befinden ſich ſchon in 
Tarragong, unter den Befehlen des Brigadegen. Torres. 
Man ſchreibt aus Urgel, wo die Ruhe noch nicht 
geftört worden iſt, daß mehrere Proklamationen in der 
Nacht an die Kirchthuͤren geſchlagen worden ſind, worin 


die Agraviados die Einwohner Urgels zur Empörung 


auffordern, und ihnen ein Dutzend ehemalige Milizen 
und Freimaurer bezeichnen, die in ihrer Stadt wohnen 
ſollen und deren man fich entledigen müſſe. — Einer 
der Rebellen-Chefs, Caſtan, iſt in Banols eingezogen 
und hat eine Contribution von 600 Unzen ausgeſchrie⸗ 
ben; er begnuͤgte ſich jedoch mit 150, nahm alle 
Waffen weg und zog wieder ab. Denſelben Tag 
rückte aber ein anderer Banden⸗Chef, der Carnicero, in 
die naͤmliche Stadt ein, verlangte, daß alle junge 
Leute von 18 bis 25 Jahren ſich ihm anſchließen ſoll⸗ 


ten, und drohte, die Stadt der Pluͤnderung Preis 


u 
geben. Viele Einwohner haben ſich mit ihren Koft⸗ 
barkeiten nach Barcelona geflüchtet, Aus dieſer Stadt 
wird gemeldet, daß die bisherigen Schritte der Regie⸗ 
rung keine Wirkung auf die Inſurgenten geaͤußert ha⸗ 
benz, vielmehr nehmen ihre Schaaren und ihre Ver⸗ 
theidigungsanſtalten zu. — Der neue Statthalter in 
Tarragona, Torres, fordert durch eine Proklamation 
zum Gehorſam auf, und nennt die Anſtifter des Auf⸗ 
rührs kreuloſe Scheinheilige, welche gegen die Truppen 
aufzuhetzen ſuchen, um 18 eigennüßige Zwecke durch⸗ 
zuſetzen. — Allen Bewohnern der Kuͤſtendoͤrfer haben 
die Häuptlinge bei Todesſtrafe unterſagt, nach den bes 
feſtigten Inſeln de las Medas (in der Bucht von Ro⸗ 
ſas) Lebensmittel zu liefern. — Gerona iſt noch immer 
eingeſchloſſen. Saperes (Carajol) war ſelbſt an Ort 
und Stelle. — In Perpignan hat man den Waffen⸗ 
ſchmieden alle Gewehre abgenommen. — Gleich nach 
dem Eintreffen des General Monet in Barcelona, hat 
man bei der Kaufmannſchaft 100,000 Piaſter fuͤr die 
Beduͤrfniſſe der koͤnigl. Truppen geliehen. Die alten 
Milizen ſollen bewaffnet werden. r 

In einem Hirtenbriefe des Biſchofs von Lerida wer⸗ 


den die Freimaurer als die Stifter alles Unheils angege⸗ 


ben; fie hätten die Royaliſten mit einander entzweiet ꝛc. 
Der General Romagoſa iſt wieder in Tortoſa an⸗ 

gelangt; noch weiß man nicht, ob er ſich nach Manz 

reſa oder zu dem General Monet begeben wird, 

5 ert ug nr 
Liſſabon, den 16, September. Votgeſlern hielt 

der Gen. Sir W. Clinton eine große Heerſchau uͤber 

die engl. Truppen, bei der die Regentin anweſend war, 


„Das Schiff Dom Jogo Sixto, welches von Breſt 


EA 


nach Rio de Janeiro zurückgekehrt iſt, ſoll in Madeira 
3 ſeyn und Befehl haben, in der Nähe der 


Azoren den König Don Pedro IV. am Bord des 


kofilianiſchen Geſchwaders zu erwarten. Von ande⸗ 
3 man, daß die Cortes einberufen wer⸗ 


den ſollen, damit Don Miguel, bei ſeiner Ankunft, 


den Conſtitutions⸗Eid leiſte. — Gegenwärtig werden 


wir eigentlich von der Koͤnigin Mutter regiert, zu der 


* 


hebung des Lagers von St. 


ſich die Regentin woͤchentlich zwei = bis dreimal be⸗ 


giebt. Man ſagt, die entlaftenen Miniſter, Santarem 


nd da Ponte, würden 5 Meilen von der Hauptſtadt 
1 Uebrigens iſt das Haus des erſteren ſeit 
feinem Sturz ſehr beſucht. — Der Portugez und die 
conſtitutionelle Zeitung ud am Löten d. wieder aus⸗ 
gegeben worden, aber mit vielen weißen Stellen. 


Vorgeſtern blieben ſie wieder aus. — Man faͤngt hier 
an, beſorgt zu werden. 


In dieſer Nacht ſind mehrere 
Verhaftungen geſchehen. 85 5 
8 Di Bande Inſurgenten hat am 21. Auguſt die 
Stadt Melgazo an gegriſſen; ſie wurde endlich nach 
lebhaftem Kampf zuruckgeſchlagen und bis an die Grenze 
verfolgt. Apoſtoliſche Emiſſarien hatten einen großen 
Theil des 20ſten Infanterie⸗Regiments, das zu Campo⸗ 
Mayor liegt, zur Deſertion verführt; es gelang aber 
dem Eifer der Offiziere, dieſes Komplott zu vereiteln. 
n 
den 1. Oktober. Heute geſchieht die Auf⸗ 


Omer. 55 
Der Moniteur ſagt: „Ein Schreiben aus Madrid 


8 Paris, 


vom 17. d. enthalt, daß man von der Abreiſe des 


Herzogs von San⸗Carlos, Botſchafters Sr. Kathol. 


bei Sr. Allerchr. Maß., ſpreche.“ Der paͤbſtliche Nun⸗ 
tius am Madrider Hofe iſt, wie der Moniteur mel⸗ 


det, am 28. v. M., N Morgens 6 uhr, von Bayonne 
nach Madrid abgereist, und zwar in Folge einer, durch 
einen außerordeutlichen Courier ihm von Madrid aus 

ekommenen Depeſche. > 3 80 
Dee Mouiteur entlehnt aus der Quotidienne ein 


Prlvatſchreiben von der Spaniſchen⸗ Grenze vom 22. 
Septbr., an deſſen Schluſſe es heißt: „Wenn man 


die Art der Bewegungen in Catalonien parteilos be⸗ 
trachtet, ſo kann man die Wirkung vorausſehen, welche 
die Reiſe des Königs dahin hervorbringen wird. Schon 


die bloße Nachricht davon bat eine lebhafte Senſation 


bewirkt; die Unzufriedenheit hat gufgehoͤrt, und Jeder 


denkt nur darauf, dem Könige feine Dienſte zu weihen. 
Es heißt, der Konig werde eine Proklamation an das 


Bolt elaſßen, und man erwartet dann dat völlige 


Aufhoͤren der Unruhen.“ 5 RER: 
Lord Bentinck, der neue Gouverneur im britiſchen 

Oſtindien, und Graf Capo d'Iſteia, find hier angekommen. 
Ein Schreiben aus Toulon meldet, daß dort ein 

Schiff für einen ausgezeichneten Neiſenden zubereitet 


die Antwort des Reis⸗Effendi auf ihre Note 


von Voſtiza, das andere 


werde. Man glaubt, es ſey beſtimmt, 
nach Alexandrien zu fuͤhren, der mit einer beſondern 
Miſſion an den Paſcha von Aegypten beauftragt if, 

Ein Brief aus Marſeille vom 21. Septbr. enthaͤlt 
Folgendes: Die Windſtoͤße, als Vorboten der Tag⸗ 
und Nachtgleiche, zeigen fich haͤufig an der Kuͤſte; ſie 


laſſen auf große Unfalle in der See ſchließen, fo wie 
auf die Zerſtreuung der Convois und die Nothwendig⸗ 


keit einer einſtweiligen Aufhebung der Blokade von Algier. 
Vom öten d. Mts. an, werden die Darſtellungen 

der engliſchen Schauſpiele im Lokale des italieniſchen 

Theaters ſtatt finden. - Be 

In Lyon iſt der Chef eines der angefehenften Han⸗ 

delshaͤuſer verſchwunden. Der Banterott ſoll eine 

Million Franes betragen. a 


Groß brit gn nien. 
London, den 28. September. 
20ſten verjichern, aus guter Quelle zu willen, aß 
s (vom 17. 
Auguft) von den Botſchaftern 


) als definitive 
angeſehen ſey, fo weit es i 


ſie betreffe, die Vollziehung 


Hrn. Drovetti 


Die Times vom 


Antwort 


des Traktats als wirklich in Kraft getreten erachtet 


werden koͤnne.“ 

Der Courier 
bens des Hrn. 
putirten hieſelbſt, aus Livorno vom AU, Sept. datirt: 
„Ich habe ſo eben einen Brief aus dem Peioponnes, 


vom 18. Auguſt, geſehen. Nach Inhalt deſſelben wal 


der Traktat zwiſchen England, 


Frankreich und Ruß⸗ 
land kaum bekannt geworden, 


als auch alle Paxtei⸗ 


ungen und Swiſtigkeiken aufhoͤrten und ſaͤmmtliche Pas 
likaris ſich unter ihre Capitains 


zu ſtellen eilten, um 
Binnen wenigen Tagen 
deren eines in der Richtung 

aber gegen Patras vorkuͤcken 
ſollte. Der General Church lag mit 3000 Mann bei 
Corinth. Den Unruhen in Napoli war die groͤßte 
Harmonie in allen Theilen Griechenlands gefolgt, und 
der größte Enthuſlasmus herrſcht allenthalben. Man 
bedauert den Verluſt Karalskaki's, mehr aber noch den 
der Akropolis. Hätte ſich dieſe wichtige Feſtung nur 
noch einige Tage gehalten, fü ware alles gut geweſen. 
Ein großes Gehelmniß umhuͤllt ihren Fall, nur die 
Zeit kann es enthuͤllen. “““ 2a ae 

Am künftigen Montag werden ſaͤmmtliche Arbeiter 


gegen den Feind zu ziehen. 
waren 2 Corps gebildet, 


am Zunnel wieder ans Werk gehen. Das Publikum 


hat keinen Begriff von der Bedeutung des angerich⸗ 
teten Schadens; eine eiſerne 


Der weſtliche Hohlweg iſt jetzt ganz gereinigt und 
wird mit Pozzolanerde belegt. 5 
London, den 29. September. 


gal im Kolonial- Amte ein. 


Luriottis, ehemaligen griechiſchen De⸗ 


Sche Platte von 4000 Pfd. 
Gewicht iſt an ſieben Stellen durchbrochen worden. 


Am 28. trafen 
Depeſchen vom General Sir W. Clinton aus Portu⸗ 
Die Regierung hat Ber 


giebt folgenden Auszug eines Schrei⸗ 


fehle zur Abſendung bedeutender Vorraͤthe nach Liſſa⸗ 
bon ertheilt und Schiffe dazu in Fracht genommen.“ 
Unſere Truppen in Portugal klagen Febr über zuneh⸗ 
mende Infulten von Seiten der niedrigen und uͤber 
Mangel an Achtungsbeweiſen von den höheren Klaſſen. 
In einem Privatbriefe aus Madrid wird verſichert, 


E daß Hr. Lamb nur eine Zeitlang abweſend ſeyn, und 
fein Sekretair, Hr. Boſanquet (früher in, Berlin), un⸗ 
terdeſſen als Geſchaͤftstraͤger eintreten werde. 
Aus Malta meldet man vom 22. Auguſt, daß die 
beiden Linienſchiffe Albion und Genva, von 72 Kano⸗ 

nen, von dort nach der Levante abgeſegelt ſind. Das 

Linienſchiff Gennet' brachte 93 Seeräuber ein und ſe⸗ 
gelte ſodann wieder nach Alexandrien ab, 
Wir haben, ſagt der Courier, bisher keine ferneren 
Nachrichten aus Konſtantinopel erhalten; vorgeſtern 
Abend iſt indeſſen ein bei der diesſeitigen k. öfterreichiz 
e angeſtellter Courier mit Depeſchen 
flüͤr den Fürften Eſterhazy hier eingetroffen. — Unſeres 
Erachtens herrſcht eine irrige Meinung hinſichtlich der 
Abreiſe der Botſchafter von Konftantinopel, als ſey 
g dieſer Schritt eine nothwendige Folge der fortwaͤhren⸗ 
den Weigerung der Pforte, die angetragene Vermitte⸗ 
lung anzunehmen. Vielmehr iſt ausgemacht, daß fie, 

falls die Ottomanniſche Regierung ihnen nicht foͤrm⸗ 

lich Befehl zur Abreiſe erthellt, oder dieſelbe durch eine 

offenbar feindſelige Handlung nothwendig macht, dort 
bleiben, und bei ihren Bemuͤhungen zur guͤnſtigen Be⸗ 


endigung der vorliegenden Angelegenheiten beharren 
werden, indem die verbuͤndeten Mächte die ausdruͤck⸗ 
liche Abſicht haben, einen Krieg zu verhuͤten, und nicht, 
ihn herbeizufuͤhren.“ — Man verſichert auf das Be⸗ 
ſtimmteſte, nach den hier aus Konftantinopel eingegan⸗ 

genen Briefen, daß die Nachricht von der Einſchiffung 
der Gemahlinnen der drel Botſchafter nicht gegründet 

ſey. — Der griechiſche Deputirte Spagniolaki hat eine 
Schrift uͤber die griechiſche Anleihe und die Dampf⸗ 
boͤte herausgegeben, wodurch die ſchaͤndlichen Betruͤge⸗ 


reien und Mißgriſſe in jener Angelegenheit in volles 


Licht geſtellt werden. 5 
Die New- Times ſagen: „Die tuͤrkiſche Seemacht 
iſt ſo gut als null. Von dem Schlage im J. 1772 
(d der Verbrennung der Flotte bei Tſchesme) hat ſie 
ſich noch nicht erholt. Sie zählte damals 30 Linien⸗ 
ſchiffe, 30 Fregatten und 60 kleinere Kriegsſchiffe; 
„gegenwärtig iſt ſie auf die Hälfte herabgeſunken. Die 
|. Zürfen find ſchlechte Matroſen, und ihre Kriegsſchiffe 
noch ſchlechter e als ihre Kauffahrer, weil 
man nur Miſſethäter und Landſtreicher zu dieſem 
Dienſt nimmt. Der Durchgang, bei den Dardanellen 
vorüber, iſt nur deim Scheine nach furchtbar: die öͤſt⸗ 
liche Einfahrt iſt 5 Viertelſtunden Weges breit, ſo 


Forts nicht erreicht werden kann; gegen den dritten 
| Theil des Weges hin, verengt ſich der Kanal, hier 


durch die ganze Stadt verbreitete. 


daß eine Flotte, die ſich in der Mitte hält, von den 


aber koͤnnen die Schlosser von der Landfeite uberſallen 
werden, und die größten Schiffe die Straße um Mit⸗ 
ternacht paſſiren. Im Meere von Marmora iſt die 


einzige Schwierigkeit, die ſich einem Angriffe zur See 


widerſetzt: die Stroͤmung nach dem Mittelmrere ze 
welche nur vermittelſt eines ſehr guͤnſtigen Windes 10 
beſiegen iſt. Indeſſen findet, ſeit der Erfindung der 
Dampfſchiffe, dieſes Hinderniß, welches den Admiral 
Duckworth (im J. 1806) aufgehalten hatte, nicht mehr 
ſtatt. Mit Huͤlfe derſelben kann die Flotte, dem 
Winde und der Stroͤmung zum Trotz, dicht unter den 
Waͤllen Konſtantinopels die Anker werfen. Die Kuͤſte 
bietet keine Gefahr dar, und von dem Schloſſe der 
ſieben Thuͤrme bis ſuͤdweſtlich vom Serail, wechſelt 
die Tiefe der See von 6 bis 30 Faden ab, hundert 
Fuß von der Küfte entfernt, ſo daß ein Schiff von 
74 Kanonen eine Kabellaͤnge (120 Faden) von der 
Mauer ankern kann. Konſtantinopel kann mithin, 
wenn die Umſtaͤnde es erforderten, eingeſchloſſen und 
belagert werden.“ 755 EUR 
Der beruͤhmte deutſche Violoniſt, Hr. Kieſewetter, 
iſt hier mit Tode abgegangen. . 


Ruß lan d 
St. Petersburg, den 29. September. Aus ei⸗ 


nem offiziellen Bericht über den Brand von Abo erſieht 


man, daß beſonders ein hoͤlzernes Baugerüft, mit wel⸗ 
chem der Dom, den man gerade ausbeſſerte und mit 
neuen Kupferplatten belegte, umgeben war, das Feuer 
0 5 Als die Bibliothek 
brannte, eine Sammlung von 40,000 Banden, unter 
der leider auch die beruͤhmte, erſt kurzlich von S. M. 
dem Kaiſer ang juriſtiſche Buͤcherſammlung des 
verſtorbenen Prof. Haubold in Leipzig, ein Raub der 
Flammen wurde, war das Feuer fo erſchrecklich, daß 
die glimmenden Papiere bis auf 30 Werſte von der 
Stadt durch die Luft geführt wurden. 780 Haͤuſer 
ſind verbrannt, und 14 Menſchen haben in den Flam⸗ 
men ihren Tod gefunden. Selbſt die Grabgewolbe 
mit ihren Saͤrgen in der Domkirche (einem alten 700⸗ 
jährigen Bauwerk, nun einer großen Ruine) find. aus⸗ 
gebrannt. Von der Univerſität wurde nichts gerettet, 
als drei Buͤſten, die Sr. Maj. des Kaiſers, die des 
verſtorbenen Kaiſers Alexander und die der Königin 
Chriſtina, die Kaffe und ein unbedeutender Theil des 
Archivs. Die koſtbaren unerſetzlichen Sammlungen 
find auf immer verloren. Als Sr. Maj. dem Kaifer 
die Nachricht von dem entſetzlichen Ungluͤck hinterbracht 
wurde, ließ er der Stadt ſogleich eine Summe von 
100,000 Rubeln als vorläufige Unterſtuͤtzung zuſenden; 
die Nachbarftädte haben Sammlungen deranſtaltet, 
und es find ſchon viele Gaben für die Abgebrannten 
eingegangen. : ig e 
Türkei und Griechen lan de. 


Buch are ſt/ den 15. Sept. Durch die ruſſiſche 


Poſt haben wir Nachrichten aus Konſtantinopel bis 
zum 6. d., nach welchen die Ankunft der aͤgyptiſchen 
Flotte in Morea noch ſehr bezweifelt wurde. Der 
Stand der diplomatiſchen Verhandlungen war der alte. 
Das Gerücht von einem Gemetzel auf Imbros wird 
in dieſen Briefen nicht erwaͤhnt; es ſcheint alſo grund⸗ 
los. — Seit der Nachricht von der am 30. Auguſt 
erfolgten neuen Verwerfung der Pazifikationsvorſchlaͤge 
der drei Mächte iſt Hr. von Minciafy hier ſehr be⸗ 

ſchaͤftigt, und gut Unterrichtete wollen wiſſen, es wuͤr⸗ 

den in der Conſulatswohnung Anſtalten getroffen, um 
die Papiere. des Archivs wieder uͤber die Grenze zu 


ſchaffen — Aus Konſtantinopel melden Privatbriefe 


vom 7. Sept., die am 31. Juli von Alexandrien ab⸗ 
geſegelte aͤgyptiſche K habe ſich, nachdem ihr 
durch ein engliſches Schiff die beſchloſſene Vollziehung 
der in der Convention vom 6. Juli 1827 verabredeten 
Exekutivmaßregeln angedeutet worden, nach Makri in 
Caramanien begeben, um dort die Befehle des Pa⸗ 
ſcha von e . 
Konſtantinopel, den 6. September. Seit dem 
31. Auguſt hat ſich nichts Weſentliches veraͤndert. 
Die Conferenzen der europaiſchen Geſandten dauern 
fort; die Familien der drei intervenirenden Miniſter 
find bis jetzt nicht abgeſegelt. Die Pforte beharrt auf 
ihrer abſchlaͤgigen Antwort und weigert ſich, fernere 
Vorſchlaͤge anzuhören. An der Ankunft der aͤgyptiſchen 
Expedition in Morea zweifelt man allgemein. Sie 
hät ſich, wie es beißt in Folge einer Botſchaft des 
Admirals Codrington, nach den Kuͤſten von Carama⸗ 
nien (Kleinaſien) gewendet, und ſcheint dort die Er⸗ 
eigniſſe abzuwarten, und dann vielleicht heimkehren zu 
wollen. In der Hauptſtadt dauern die Kriegsruͤſtun⸗ 
gen fort, und die Beſorgniſſe wegen der Zukunft ha⸗ 
ben, obgleich Ruhe herrſcht, allen Handel gelaͤhmt. 
Die engliſchen Kaufleute ſuchen ihre Waaren eilig los⸗ 
zuſchlagen. Auf eine Anfrage der ruſſiſchen Unter⸗ 
thanen bei ihrem Botſchafter, ob eine nahe Unterbrechung 
Der friedlichen Verhaͤltniſſe zu beſorgen⸗ſey, wurde eine 
alisweichende Antwort ertheilt und Vorſicht in allen 
Geſchaͤften angerathen. Einige wollen daraus folgern, 
daß die Miniſter von England, Frankreich und Ruß⸗ 
land erſt wieder Verhaltungsbefehle in Betreff der 
neuen Verwerfung ihrer Anträge von ihren Höfen er⸗ 
warten, und daß demnach abermals 2 Monate ver⸗ 
Bun dürften, ehe ſich die neuen Verhaͤltniſſe der 
Mächte und des Divans in der Folge der Convention 
vom 6. Juli 1827 geſtalten werden. 
Konſtantinopel, den 15. Septbr. Die Unter⸗ 
handlungen, welche Kir bis jetzt über die griechiſchen 
Sade zwiſchen dem Reis⸗Effendi und den 
Bevollmaͤchtigten der Allürten ſtatt gefunden haben, 
ſcheinen neuerdings ihren Sitz verändern, und nach 
der Hauptſtadt Englands zuruͤckkehren zu wollen. So 
viel ſcheint gewiß, daß ein mit der Nachricht von Hrn. 


Canning's Tode aus London hier eingetroffener Cou⸗ 
rier, zugleich dem engl. Geſandten, Herrn Stratford⸗ 
Canning, einige Mittheilungen uͤberbracht hat, die als 
Fingerzeig dienen, und beweiſen duͤrften, wie ſehr man 
den Wunſch hegt, alle Mißhelligkeiten im Orient durch 
friedliche Maaßregeln beigelegt zu ſehen. Es ſoll un⸗ 
ter Anderm dem Herrn Stratford-Canning inſinuirt 
worden ſeyn, den der Pforte zur Annahme oder Ver⸗ 


werfung der angebotenen Vermittelung zu beſtimmen⸗ 


den Termin, fo viel als möglich hinaus zu ſchieben⸗ 


Mittlerweile hatte aber die Uebergabe der Deklaration 
zam 16. Auguſt ſchon ſtatt gefunden, und konnte durch 


die Ankunft des beſagten Couriers keine Abaͤnderung 
mehr erleiden. Die Berathungen der drei Bevollmaͤch⸗ 
tigten dauern ununterbrochen fort.“ Einige wollen wiſ⸗ 
ſen, der bisher ſo herbe Ton des Herrn Stratford⸗ 


Canning habe ſich gemildert, und ſpreche ſich in ſauf⸗ 


teren Formen aus; die Herren Ribeaupierre und 
Guilleminot blieben hingegen ihrer bisherigen Stellung 
treu. Herrn Canning's Tod hat hier bei den Tuͤrken 
die größte Freude erregt, und wuͤrde, ohne die faſt 


gleichzeitig eingetroffene Nachricht von der Unthaͤtigkeit 


der ägyptiſchen Flotte, die ſich in ihrer Fahrt aufhal⸗ 


ten ließ, und bei Makri vor Anker gegangen iſt, zu 
den groͤßten Ausſchweifungen, womit man hier jedes 
bedeutende Ereigniß feiert, Anlaß gegeben haben. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Seit dem Ruͤcktritt des geheimen Nath 
Beckedorf ſpricht man ſtark von der Errichtung eines 
geſonderten Miniſteriums der geiſtlichen Angelegenheiten, 
welches durch mehrere Verhaͤltniſſe neuerer Zeit möthig 
zu werden ſcheint. Unter den Maͤnnern, welche das 
Geruͤcht als Kompetenten zu dieſer Stelle nennt, hoͤrt 
man die Namen des Ober- Praͤſidenten v. Vincke 
und des als trefflicher Schriftſteller und Lehrer der | 
hieſigen Hochſchule ſo bekannten geh. Legations⸗Raths 
v. Ancillon nennen. „ ET 


Der Nachricht von einer ernſthaften Demonſtratſon 


der ruſſ. Armee am Pruth (heißt es in einer Nachricht 


aus Wien) wird von der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft 
widerſprochen. SELL 5 Sa 
Wie man aus Wien verſichert, nimmt der portugs 
Infant Don Miguel ſeinen Weg uͤber London, wo er 
ſich noch einige Zeit aufhalten wird 
So eben iſt ein neuer, faſt 200 Seiten ſtarker Be⸗ 
richt des Dresdener Griechendereins ſerſchienen, in wel⸗ 
chem, außer vielem andern ſehr Erfreulichen, die Summe 
der regelmäßigen Beitraͤge aus dem Koͤnigreiche Sach⸗ 
fen auf jahrlich 4,358 Rihlr. 1 Gr. 3 Pf. angegeben wird. 
Ein Schreiben aus Leipzig vom 24. Septbr. ſagt? 
„Fremde ſind ſchon ſeit einiger Zeit zur Meſſe ange- 
kommen, haben viel, aber wohlfeil, in engliſchen Ma⸗ 
nufakturwaaren gekauft, und find eben daher in vori⸗ 
ger Woche groͤßtentheils wieder abgereiſt. — Die Le⸗ 


a 


Die Ausfichten auf hohe Wollpreiſe find verſchwunden, 
ſiitdem Oeſterreich fo ſehr viel feine Wolle liefert, und 
durch 
11 81 ihren verſchiedenen Sorten von einander ſchich⸗ 
et. Nur iſt es erfreulich, daß die in vielen Artikeln 
ſich auszeichnenden preußiſchen Tuchfabrikanten im⸗ 
mier mehr Landeswolle feiner Qualität ſelbſt verbrau⸗ 
chen. — An Armeniern am linken Donau⸗ ufer fehlt 
es nicht, aber die Kaufleute aus Tiflis vermiſſen wir. — 
Unſere Schmelzen ſind ſehr thaͤtig, ungangbare oder 
zu leichte Muͤnzſtuͤcke umzuſchmelzen, und gleiches Schick⸗ 
fal haben die Kreuzer und Kopeken des Auslandes. 
Madame Seidler aus Berlin iſt jetzt in Paris. 
Man hat den Wunſch geaͤußert, fie auf dem italieni⸗ 
ſchen Theater zu hren. — Am 30. September wurde 
in Muͤnchen Spontini's Veſtalin gegeben. 
Der bekannte Wiener Hofſchauſpieler Friedrich Wil⸗ 
helm Ziegler iſt am 21. Septbr. in feinem 68ſten 
Jahre mit Tode abgegangen. Er war zu Braunſchweig 
geboren, allein ſeit faſt 50 Jahren Mitglied der Hof⸗ 
bühne zu Wien. Als dramatiſcher Dichter gehoͤrte er 
geraume Zeit zu den gefeierteſten. Man kann ſeinen 
Stuͤcken Erfindungsgeift, ergreifende Situationen und 
einen ziemlich raſch fortſchreitenden Gang nicht abſprechen. 
Der bekannte Dichter Wilhelm Muͤller, Hof⸗ 
bibliothekar in Deſſau, welcher ſich durch ſeine Ueber⸗ 
ſetzung der neugriechiſchen Volkslieder und viele ans 
dere literariſche Arbeiten fo verdient gemacht hat, iſt 
am 1. Oktober zu Deſſau im 33ſten Jahre ſeines Al⸗ 
eee... 
Bei der am 29. September zu Berchtesgaden, in 
Anweſenheit Sr. Maj. des Königs von Baiern ab⸗ 
\ 05 Jagd, ſind etliche und 60 Gemſen geſchoſſen 
wol en. : ; 
Beim Niederreißen eines alten Hauſes auf der für 
genannten Kaffeemacherreiheſtraße zu Hamburg, wurde 
bor einigen Wochen unter dem Fußboden einer Kam⸗ 
mer das Skelett eines Mannes gefunden, und neben 
demſelben noch Spuren von langen tuchenen Kama⸗ 
ſchen mit ſilbernen Knoͤpfen. Mehrere daſige Ein⸗ 
wohner erinnerten Ni, daß vor langen Jahren in 
dem Haufe ein franzoͤſiſcher Emigrant gewohnt, und 
gedachter Mann gewöhnlich tuchene lange Kamaſchen 
mit filbernen Knöpfen getragen habe. Nach einer 
kurzen Reiſe ſoll die Frau allein zuruͤckgekehrt ſeyn, 
t der Erklaͤrung, ihr Mann ſey unterweges geſtor⸗ 
ben. 5 zog dieſelbe nach Paris. Als wahr⸗ 
ſcheinliche Moͤrderin“ iſt nun gedachte Sranzdfin auf 
\ Requifition der en Behörden in Paris 
ausgemittelt und unter gut 
Hamburg eingetroffen“? 
Am 26. Septbr. hat die Weinleſe im Stadtbanne 
Freiburg in Baden begonnen; man verſpricht ſich eine 
gute Qualitat; aber der Erttag in der Ebene, wo die 
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derwaaren ſcheinen, wie gewöhnlich, theuer zu werden. 


die hier aus Nahrungsmangel entlaſſenen Sor⸗ 


er Bedeckung bereits zu 


Rebſtoͤcke durch den letzten harten Winter fo ſehr ge- 
litten, iſt hoͤchſt unbedeutend, nur in den Bergen e 
ſpricht er ergiebiger zu werden. a 

Die Weinlefe hat bereits in Ober-Burgund begonnen. 
Die Trauben haben zwar nicht die vollkommenſte Zei⸗ 
tigung erlangt, indeſſen gewaͤhrt es zu große Vortheile, 
bei guter Witterung zu leſen, als daß man hätte laͤn⸗ 
ger Aufſchub geben koͤnnen. Der Ertrag von dieſem 
Jahre wird eine gute halbe Erndte geben. Die Keller 
ſind jedoch leider noch mit Weinvorrathen aus dem 
vorigen Jahre angefüllt, welche, hinſichtlich ihrer leichten 
Beſchaffenheit, bisher wenig Abſatz gefunden 92 0 5 

Ein neuer Farbeſtoff, Bablah genannt, iſt einem 
Handlungshauſe zu Leipzig Überfandt worden, Er 
wird von den Chineſen dazu verwendet, um die ganz 
eigenthuͤmliche Farbe des Nanking damit hervorzu⸗ 
Pee Pans, it auch e 

„Wie zu Paris, iſt auch in Leipzig ein Heiraths⸗ 
buͤreau errichtet worden. Wer ſich 1 dase 91 5 
det, adreſſirt feine Briefe G. W. G. poste restante, 
Frankatur iſt Bedingung und etwaniger Vorſchuß beliebig. 

Der vielſchreibende Vaudevillenmacher, Hr. Angely, 
hat ein neues Schauſpiel der Art geſchrieben. Es 
heißt: „Ein Tag im Lager.“ Man ſieht darin ſchoͤne 
Madchen die Trommel ſchlagen, und ſpaͤter, als Pan⸗ 
duren, marſchiren, exerciren, kanzen und feuern. Wenn 
Hr. Angely fortfährt, Mamſelliſche Soldatenſtuͤcke an⸗ 
zufertigen, ſo wird er, hoffentlich in nicht zu langer 
Zeit, bei zunehmender Zahl der Femingl⸗Krieger, bald 
eine Kompagnie, und zuletzt ein Regiment derſelben, 
auf der Buͤhne erſcheinen laſſen. ö 

Ein Irlander in London wurde kürzlich des Verbre⸗ 
chens bezuͤchtigt, 6 Frauen geheirathet zu haben. Als 
er deshalb vor Gericht befragt wurde, antwortete er 


ganz gelaſſen: Er habe immer keine gute finden koͤnnen. 


— 


* Mit Vergnuͤgen hoͤren wir, daß Hr. und Mad. 
Metzner, in Verein mit Hrn. Ve ee 
den 14. Oktober noch eine dramatiſch.- mufifalifche 
Abendunterhaltung geben werden. Von Herzen wuͤn⸗ 
ſchen wir den beſcheidenen Künftlern einen zahlreichen 
Beſuch, deſſen Mangel der allgemeine Beifall des 
kleinen Publikums bei ihrer galten Vorſtellung, freilich 
keine Entſchaͤdigung iſt, Wir wollen alſo hoffen, daß 
unſer Wünſch erfüllt werde. Jeder will zwar jetzt 
etwas Sontägliches hoͤren, es mögen nun feine 
Ohren dergleichen vernommen haben oder nicht, aber 
wir konnen aus eigener Ueberzeugung verſichern, daß 
95 105 a Als a ge das Schauſßiel Be⸗ 
uchende, ni aͤgliches ſehen und Hören wird, 
. Legnig, den 13. Oktober 1827 N 0 en 


Theater Anzeige 
Dem Wunſche mehrerer Kunſtfreunde zu entſprechen 
werden Unterzeichnete morgen, Sonntag den 14. Ok“ 


* — 


tober, noch eine und zwar die letzte muſt talſſchthea⸗ 
traliſche Abendunterhaltung geben. Das Weitere be⸗ 
ſagen die auszugebenden ee en. 
988 den 13. Oktober 1827, 
C. Max, Ad. Metzner und E. Metzner, 
Mitglieder des Breslauer Sheaters. 


i Gelegenheit zum Wohlthun mit Hoffnung 


auf Erfaß, 
Zur Unterſtuͤtzung der durch Brand verungluͤckten 


Hohen rie deberger wird zu Ende des laufenden 


Monats eine große Anzahl weiblicher Arbeiten, 


die zum Theil von bedeutendem Werthe ſind, durch's 
Loos vertheilt werden. Wer naͤher von dem Plan 
unterrichtet ſeyn, und dem Drange wohlzuthun, bei 
dargebotenem Vortheil, genuͤgen will, wird gebeten, 
ſich zur Befriedigung beider und zur gefaͤlligen Ab⸗ 
nahme von Looſen zu 75 Sgr. fleißig einzufinden 
Buürggaſſe, No. 268. zu ebener Erde. 
5 EN 8 12. Oktober 189 
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I Seen 


Fiſ ch⸗Anzeige. Da der dem Dominio Piel ge⸗ 


heit meiner 3 Gaͤſte zu verdienen 


hoͤrige Heydauer Großteich, mit vorzüglich ſchoͤnen 
Karpfen und Speiſefiſchen beſetzt, auf den 30. und 
31. Oktober c. gefiſcht wird, ſo werden 18 
hiermit eingeladen. Pirl, den 9. Oktober 1827, 
v. Frankenberg, Curator. 


Chemiſche Feuerzeuge werden auf's 
Waldow. 


Anzeige. 
Bee reparirt bei 
Liegnitz, den 12. Oktober 1827. 


Anzeige Da ich durch bittere Erfah hen mich 
gendthigt ſehe, mein Kaſſeehaus wieder ſelbſt zu ver⸗ 
walten, ſo gebe ich mir die Ehre, allen meinen Be⸗ 
kannten und Freunden anzuzeigen, daß ich daſſelbe 
kommenden Freitag, als den 12ten d. M., mit einem 
Konzert eröffnen werde. Ein geehrtes Publikum bitte 


ich ergebenſt, mir Ihr Zutrauen, wie ehedem, zu ſchen⸗ 


ken, und mich mit Ihrem Beſuche zu beehren. Ich 
habe nichts geſpart, um Alles wieder aufs Beſte ein⸗ 
zurichten, und werde Alles aufbieten, die 1 0 
uch. 
wird, vom 15. Oktober au, alle Abende warmes 
Abendbiod Für ein Billiges gegeben werden. Für gu⸗ 

tes Gem aͤnt und prompte Bedienung ſoll 
ſorgt . Vegniß, den 9. Oktober 1827. 
Witwe Hebig. 


Anki 89 855 ich. Don eh meiner Gefchäftsreife aus 
Warmbrunn laͤngſt zurück bin, aber meine Wohnung 
unangenchmer Bexhäl tniffe wegen nicht beziehen konnte, 
ſo zeige ich einem geehrten Publiko ergebenſt an, daß 
8 meine Modewaaren⸗ Handlung eine Stiege rechis 


beſtens ge⸗ 


. 


verlegt babe 3 bin von letzter Meſſe mit Fehr | 
fchönen Sachen fuͤr Herren und Damen verſehen, und 
bitte um guͤtigen Beſuch, indem ich er billige vo 
verſichere. Liegnitz, den 9. Oktober 1827. A 
Wittwe M. Hebig. 


Bier⸗ Anzeige. Kommenden Dienftag, als 70 
16. d. M., iſt weiß er bei mir zu haben. 
Liegnitz „den 12, Oktober 1827. 
Hornig, Brauer hieſelbſt. 


Einladung. Da ich kuͤnftigen Sonntag, Mone 
tag und Dienſtag, als den 14., 15. und 16. d. M., 
Kirmes halten werde, ſo wird ein werthgefchäistes 
Publikum um geneigten i gebeten. 

Liegnitz, den 12. Oktober 5 
A ee im Dornbuſch. 


Empfehlung. Zur Aufwartung bei Gaſtmahlen, 
Hochzeiten, Kindtaufen — in und außer der Stadt — 
und ſonſtigen Bedienungen als Lakai, empfiehlt 2 ich 
hierdurch Sig 

Bruͤcher, in der Goldberger Gaſſe No. 3 

Liegnitz, den 10. Oktober 1827. 


Zu vermiethen. Ein herrſchaftliches Quartier, 
beſtehend aus einigen Zimmern, Alkoven und ſonſt 
ndthigem Gelaß, in der ſchoͤnſten ba der Stadt, 
iſt zu vermiethen und auf Weihnach 1 80 zu beziehen. 
Das Naͤhere Sehr erfährt man bei der Beſitzerin 
dieſes Hauſes, sub Nro. 521. Frauengaſſe e 
Liegnitz, den 12. Oktober 1827. 


8 


Geld-Cours von Breslau, 


vom 10. Oktober 4827. Pr. Couram Courant 
Briefe Geld 
Stück Holl. Rand- Ducaten » — 
dito 1 Kaiserl, dito 972 — 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - - 1472 —. 
dito Poln. Courant — I 17. 
dito "Banco=Obligations - - = 55 
dite Staats- Schuld- Scheine 7 89% 3 80 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations 9535 = * 
150 Fl. ‚dito Einlésungs- Scheine 4272 55 = | 
Pfandbriefe v. 1000 N 47 45 
5 dito v. 500 Rt. 5 — 5 I 
Posener Parete 985 N 
Disconto 8 22 4 


Wlarktpreſe des 5 
den x2. Oktober x n 

Hoͤchſter Preis. eier Pr. Niebrigſter „. 

D Preuß. ‚sanläun. for» pf. INthlr. far. pf. Nhl. A pf. 


Zu ehre 1 


Back Weizen E 1) — f 15 8 „ 14 
Roggen E 2 N 1 430 
Gerſte 1 1 8 * — 8 N 7 
Hafer 1 25 81 — 4 8 A 


